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Während die 2007 durchgeführte wissenschaftliche Evaluation des Jugendmedienschutzes dessen Funktionalität
und Wirksamkeit bestätigte,zeigen empirische Befunde zur Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen sowie
zur Akzeptanz des Jugendmedienschutzes, dass dieser im Alltag häufig ins Leere läuft. Diese Diskrepanz wird zum
Anlass genommen, den Blick zu erweitern und neben dem gesetzlich geregelten Jugendmedienschutz auch andere
relevante Akteursperspektiven einzubeziehen.
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